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TJ e b e r die

Verbindungszahlen chemifcher Körper .

Wenn neutrale Verbindungen fich einander zerfet¬
zen , fo entftehen wieder neutrale Verbindungen .
Aus diefem , zuerft von Kirwan ausgefprochenen
und von Wenzel erwiefeaen Satze fchöpfte Rich¬
ter die Idee der chemifchen Mefskunft * ) . Diefer
Satz fey daher auch hier benutzt und an einem Bey -
fpiele erläutert , um zu einem deutlichen Begriffe der
Verbindungszahlen chemifcher Körper zu leiten .

Soll Kalkfalpeter durch neutrales fchwefelfaures
Kali zerfetzt werden , io find zu 10 , 25 Gewichts *,
theilen falpeterfauren Kalk genau 11 Thcile neutrales
fchwefelfaures Kali nothwendig . Jene Menge falpe -
terfaurer Kalk befteht aber aus 6 , 75 Salpeterfüure und
3 , 5 Kalkerde , und das fchwefelfaure Kali aus 5 Schwe -
felfäure und 6 Kali . Taufchen die Grundlagen diefer
neutralen Salze , nach den Gefetzen doppelter Wahl -
verwandtfehaft , ihre Säuren , fo entftehen 12 , 75 neu¬
trales falpeterfaures Kali ( Salpeter ) und 3 , 5 neutrale
fchwefelfaure Kalkerde ( Gyps ) . Hier find die Zahlen
der Salpeterfüure und der Schwefelfäure , des Kali und
der Kalkerde beftimmte Gröfsen , wodurch das Ver -
hältnifs eines oder des andern diefer Stoffe , fobald
derlelbe in irgend einem andern Salze vorkommt ,
wieder ausgedrückt werden kann . Hiernach hat in
jeder Salpeterart . die Salpeterfüure die Zahl 6 , 75 , in

*) Stöchiometrie . I . Theil . Vorrede S . I .
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jedem neutralen fchwefelfauren Salze die Schwefel -
fäure die Zahl 5 , fo wie in jedem Kalkfalze die Kalk¬
erde die Zahl 3 , 5 , und in jedem Kalifalze das Kali
die Zahl 6 erhält . Sind nun auch die Zahlen der
übrigen Säuren und Grundlagen , fey es auch nur
aus einem einzigen Salze derfelben , durch fiebere
Verfuche genau ausgemittelt worden , fo kann man
durch die Verbindung diefer Zahlen das Verhältnis
der Beftandtheile aller neutralen Salze durch Rech¬
nung finden . Es fey z . B . die Verhältnifszahl der
Kohlenfäure 2 , 75 * der Salzfäure 4 , 625 , der Klee -
fäure 4 , 5 , und der Blaufäure 3 * 375 , und die Zahl
des Natrons 4 , der Baryterde 9 , 5 , des Bleyoxyds
14 und des Silberoxyds 14 , 5 , fo erhält man , mit
Zuziehung der Verbindungszahlen der vorhin ge¬
nannten Salze , die Verhältniffe der Beftandtheile
folgender 36 neutralen Salze :

Kohlenfäure Salze :
2 , 75 Kohlenfäure -f -
2 , 75 - - - +
2 , 75 - - - +
2 » 7 5 - - - +
2 >7 5 - - - +

3 . 5 Kalkerde
4 Natron
6 Kali
9 . 5 Baryterde

14 Bleyoxyd
2 , 75 -f - 14 , 5 Silberoxyd .

Blaufaure Salze :
3 , 375 Blaufäure - f *
3 ’ 3 75 - - +
3 » 3 7 5 * * +
3 ’ 3 75 * - +
3 »375 - - +
3 >375 ‘ ‘ +

3 . 5 Kalkerde
4 Natron
6 Kali
9 . 5 Baryterde

14 Bleyoxyd
14 , 5 Silberoxyd .

Kleefarne Salze :
4 , 5 Kleefäure
4 >5 * -
4 » 5 ' -
4 >5 ’ *

+ 3 , 5 Kalkerde
+ 4 Natron
4 - 6 Kali
-{- 9 , 5 Baryterde
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4 *5 - - +
4 . 5 ' - +

Salzfaure Salze :
4 . 625 Salzfaure -|"
4 . 625 - - +
4 . 625 - - 4 *
4 . 625 - - +
4 . 625 - - +
4 . 625 - - +

Schwefelfaure Salze :
5 Schwefelfaure - f -
5 - - - +
5 - - * +
5 " " - +
5 - - ' +
5 - " ' +

Salpeterfaure Salze :
6 , 75 Salpeterfaure - j-
6 . 75 - - - 4 -

6 . 75 - - - +
6 . 75 - - - +

6 . 75 - - - +
6 . 75 - - - +

14 Bleyoxyd
14 , 5 Silberoxyd .

3 . 5 Kalkerde
4 Natron
6 Kali
9 . 5 Baryterde

14 Bleyoxyd
14 , 5 Silberoxyd .

3 . 5 Kalkerde
4 Natron
6 Kali
9 . 5 Baryterde

14 Bleyoxyd
14 , 5 Silberoxyd .

3 . 5 Kalk
4 Natron
6 Kali
9 . 5 Baryterde

14 Bleyoxyd
14 . 5 Silberoxyd .

Bey dem Anblick diefer Weinen , als erläutern -
desExempel angeführten , Tabellen fleht man leicht ,
dafs fie , zur Vermeidung der Wiederholungen fämmt -
lich zu folgender einzigen zufammen gezogen wer¬
den können :

Kohlenfäure 2 , 75
Blaufäure , 3 . 375
Kleefäure 4 , 5
Salzfaure 4 . 625
Schwefelfaure 5
Salpeterfaure 6 , 75

3 . 5 Kalk
4 Natron
6 Kali
9 . 5 Baryt

14 Bleyoxyd
14 , 5 Silberoxyd .
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"Bey jeder einzelnen neuen gefundenen Zahl ei¬
ner Säure oder einer Salzgrundlage erhält man mit

einem Male die Kenntnifs der Beftandtheilverhält -

niffe von Salzen in um fo gröfserer Anzahl , je mehr
Zahlen von Säuren und Salzen vorher fchon bekannt

gewefen . Kennt man z . B . genau die Zahlen von 12

Säuren und 20 Grundlagen , fo weifs man die Ver -

hältniffe von 12 mal 20 oder 240 möglichen neutra¬

len Salzen ; und ift man mit den Zahlen der fämmt -

lichen jetzt genau beftimmten Säuren , die etwa 25

betragen , und mit den fainmtlichen bis jetzt genau

beftimmten Grundlagen , deren Zahl an 40 fteigt ,

genau bekannt , fo hat man die Mittel zur fiebern

Beftimmung der Beftandtheile von 25 mal 40 oder

von 1000 möglichen neutralen Salzen . Solche Rei -

hen , wie vorhin aufgeführt , gab fchon Richter * )

unter dem Namen , , Maffenreihen , ” wonach Woi -

lafton * * ) feine , , Aequivalentenfccde ” verfertigte .

Diefe Combinationen geben allein neutrale Sal¬

ze ; weifs man aber ferner , dafs die bafifchen Salze

durch Vervielfachung der Grundlage und die fauren

Salze durch Vervielfachung der Säure durch eine

ganze Zahl entftehen , fo wird man auch die übrigen
nicht neutralen Salze rechnend zufanunenfetzen kön¬

nen . Und da endlich auch die Salze und falzartigen

Verbindungen wieder unter einander lieh verbin¬

den , fo kann man durch die Kenntnifs weniger

Grundzahlen dahin gelangen , die mannigfaltigften

chemifchen Verbindungen ( Mineralien , animalifche

und vegetabilifche Subftanzen ) wie fie die Natur als

wirklich zeigt , und welche , einzeln betrachtet ,

durch ihre verworrene Menge dem Gedächtnifs be -

#) Ronrguet ’s chemifches Handwörterbuch , herausgegeben
von Richter . Berlin 1803 . ? . B . S . 164 .

* *) Vhilofophical transaedons . Lcndon 1814 . Sehweiggers
Journal XL 433 . u . XII . 8j .
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fchwerlicli fallen , und dem geiibteften Verftande un -

iiberfehbar werden , bis in ihre letzten Beftandtheile

zu zerlegen , und mit den , durch den Charakter und
das Verhältnifs diefer Beftandtheile beftimmten Bezie¬

hungen , klar lieh vorzuftellen , fofern man übrigens

mit Einficht in chemifche und phyfikalifche Gefetze

und mit einiger Fertigkeit im Rechnen ausgerüftet ilt .

Die Säuren und Grundlagen der einfachen und

zufammengefetzten Salze find wieder zufammenge -

fetzt ; hat man aber aus Analyfen der Säuren und

Salzgrundlagen die Verhältnifszahl ihrer Radicale er¬

halten , fo kann man durch Rechnung beftimmen ,

wie viel der Radicale und des mit ihnen verbunde¬

nen Sauerl 'toffs oder WalTerftoffs in jedem Salze fich

befindet . Es folgen hier einige Beyfpiele von Sal¬

zen , deren Idadicale mit Sauerftoff verbunden find .

Es fey die Verhältnifszahl des Schwefels 2 und

die des Radicals des Kali 5 , fo mufs das Digelti vfalz ,

welches aus 5 Schw 'efelfäure und 6 Kali behebt , an

Gewicht 2 Schwefel , 5 Kalium und 4 Sauerftoff ent¬
halten .

Die Zahl des fchwefelfauren Thons fey 7 , 125 ,

und die Zahl des Piadirals der Thonerde 1 , 125 . Ift

nun aus dem vorigen Salze auch die Zahl des Schwe¬

fels bekannt , fo findet fich leicht , dafs in diel 'em

Salze die Mengen des Thonradicals , des Schwefels
und des Sauerftoffs fich verhalten wie die Zahlen

1 , 125 ; 2 und 4 -

Weifs man endlich , dafs der ( wafferfreye )

Alaun aus einem ( ftöchiometrifchen ) Antheile fchwe¬

felfauren Kali und drey Antheilen fchwefelfauren

Thon zufammengefetzt ift , fo findet man , da aus

den eben gegebenen Beyfpielen auch die Zahlen des
fchwefelfauren Kalis und Thons und der Radicale

diefer Salze bekannt find , durch eine einfache Rech -
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nung auch leicht das Verhältnifs der letzten Eeftand -
tlieile diefes zufammengefetzten Salzes .

Durch Verbindungen der Zahlen einfacher Stof¬
fe können alfo die Beftandtheile der verwickeltften
chemifchen Körper einfach dargeftellt werden . Doch
mufs diefen Combinationen die Kenntnifs chemifcher
Gefetze , welche den Verbindungen der Stoffe Schran¬
ken fetzen , vorausgehen . Es verbindet lieh z . B . der
Stickftoff mit i , 2 » 3 , 4 und 5 , aber nicht mit
mehr oder weniger Antheilen Sauerftoff , gleich den
übrigen , dem Stickftoff analogen Körpern Halogen ,
Jodin , Blauftoff . Wären die Combinationen der
chemifchen Körper fo zahlreich , als die Rechnung
fie erfinnen kann , fo würden alle beftimrriten Ver -
hältniffe aufhören , d . h . es würde keine cliemifche
Mefskunlt möglich feyn .

Die chemifche Mefskunft mufs demnach damit
anfangen , dieVerhältnifszahien der einfachen Stoffe
zu beftimmen und die Gefetze ihrer Verbindungen
aufzufuchen .
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